
Die Personen und ihre Darsteller:

PODTJAGIN,
OBERST DER OCHRANA

sowie ÄLTERER HERR

gespielt von Kaspar Zekorn

WOROTOW,
HAUPTMANN DER OCHRANA

sowie TSCHAIKOWSKY

gespielt von Ralf Tenbrake

FEDOR KOLPAKOW,
LEUTNANT DER OCHRANA

sowie BOB, WOLITSCHKA
und ALEXEJ

gespielt von Dominik Greb

KATJA PAWLOWNA,
KRANKENPFLEGERIN

sowie ANTONINA und
NADESHDA VON MECK

gespielt von Mariella Tüttemann

Das Stück:

Ort: Sterbezimmer Tschaikowskys in Moskau.

Handlung:
Der russische Geheimdienst Ochrana arbeitet zwei
Jahre nach dem Tod Peter Iljitsch Tschaikowskys
immer noch daran, dessen Biografie zu säubern. Mit
allen Mitteln soll versucht werden, die homosexuellen
Neigungen des Komponisten vor der Öffentlichkeit zu
verbergen, um “das Ansehen Russlands in der Welt-
öffentlichkeit nicht zu beschmutzen”.

Die Krankenpflegerin Katja Pawlowna, die
Tschaikowsky bis zu seinem Tod gepflegt hat, weiß
genau, wie sehr Tschaikowsky selbst unter seiner Ver-
anlagung gelitten hat: “Gott hat sich einen Scherz mit
mir erlaubt, er gab mir den Körper eines Mannes und
die Seele einer Frau. (...) Ich musste mich mein ganzes
Leben lang verstellen.”

Doch dieses  Wissen bringt Katja Pawlowna in Gefahr.
Der Geheimdienst erhofft sich von ihr weitere In-
formationen über Tschaikowskys Leben und “bittet”
sie daher zum Verhör. Katja Pawlowna berichtet der
Ochrana von Tschaikowskys letzten Tagen und von
den Gesprächen Tschaikowskys mit seinem Neffen
Bob, die sie zufällig anhörte.

Das Verhör wird immer wieder durch Rückblicke
unterbrochen, in denen die Schauspieler sich in
Tschaikowsky selbst und bedeutsame Personen aus
dessen Leben verwandeln. Nach und nach ergibt sich
so ein genaues Bild des Komponisten.

Letztendlich wird klar: Durch einen geschickt ge-
stellten Hinterhalt erfuhr der Geheimdienst bereits
einige Zeit vor Tschaikowskys Tod von dessen Vor-
liebe für Männer.

Hat der Geheimdienst den Künstler möglicherweise
durch einen erzwungenen Suizid getötet, damit sein
Ansehen in der Öffentlichkeit unbeschmutzt bleibt?

Und was geschieht mit Katja und Bob? Wird die
Ochrana auch diese Zeugen zu beseitigen wissen?

Die Inszenierung:

Wahrheit und Fiktion
Wer Karlheinz Komms Theaterstück mit den
wirklichen Geschehnissen vergleicht, wird als-
bald feststellen, dass die Grenzen zwischen
Wahrheit und Fiktion an vielen Stellen ver-
schwimmen. Sowohl die Personen als auch ihre
Beziehungen zu Tschaikowsky sind au-
thentisch. Tschaikowskys Homosexualität ist
ein offenes Geheimnis. Nur seine Todesursache
ist unklar. Wahrscheinlich ist, dass er sich
selbst vergiftete.*

Zeitlose Inszenierung
Trotz dieser Authentizität verweist unsere In-
szenierung, z. B. durch den bewussten Verzicht
auf historische Kostüme oder Ausstattung, in
aller Deutlichkeit auf die Zeitlosigkeit der
Konflikte.

In nahezu allen Gesellschaften unserer Welt
gibt es Menschen, die auf unterschiedliche Wei-
se anders - sozusagen “abnormal” - sind und
auf Grund dessen verlacht, ausgegrenzt oder
gar verfolgt werden. Gleichgeschlechtliche
Liebe ist bei uns heute, anders als zu
Tschaikowskys Zeiten, keine Straftat mehr und
weitgehend akzeptiert. Aber kann es nicht sein,
dass manche sie nur als “notwendiges Übel”
einer aufgeklärten Gesellschaft dulden?

Und die Geschehnisse auf der Bühne führen uns
noch ein weiteres Problem vor Augen, das
angesichts der aktuellen Ereignisse vielleicht sogar
viel brennender erscheint: Kann der Tod eines
Menschen im Interesse des Staates liegen?

Es gibt und es wird immer Menschen geben, die
Staat und Gesellschaft schaden. Aber darf es eine
Legitimation für deren Beseitigung geben?

Die drei Mitarbeiter des Geheimdienstes auf unserer
Bühne werden diese Frage auf ihre Art beantworten;
tun Sie es auf die Ihre!                     Thorsten Kuchinke

* Informationen: “Operngeschichte” von H.Scharnagl (Hrsg.)
   Henschel Verlag, Berlin 1999


